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Das ßerner Wochenprogramm
yhïzeiger /mV FeraVze, Gwe/Z-fd^/fm M/M/

Pas Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes —

Einsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

Jetzt trifft man sich wieder

im bezaubernd schön gelegenen

Kursaal
Crartenreitaurant

SPLENDID PALACE vonwerdt-passage
Berns erstes und vornehmstes Tonfilm-Theater

Die Insel des Schreckens
mit Humphrey Bogart, Margaret Lindsay
Joe E. Brown, in seinem besten Lustspiel

POLO JOE

AUKTION
14. und 15. Juni 1937

LLTK h IIA 1*11 IM
DÜRER — REMBRANDT — OSTADE

aus dem Nachlass Dominik Artaria

MODEME CrRAPHIK
Das ALBERT WELTI-WERK der Sammlung

CHRISTIAN LÄDERACH, Bern

Das MAX LIEBERMANN-WERK der Sammlung Paul Cassirer

DEUTSCHE UND FRANZÖSISCHE MEISTER

BÜCHER
des XVIII. und XIX. Jahrhunderts — Kataloge auf Verlangen

AüSSTELLlJJk IX BERA
Donnerstag den 10. bis Sonntag den 13. Juni, von 9—12 und
14—19 Uhr. Sonntags von 10—12 und 14—18 Uhr, in den
Räumen der versteigernden Kunsthandlung Aug. Klipstein,

vormals

GUTEKÜIST J KLIPSTEIX
Bern, Amthausgasse 16

kunsthalte

ern

Albert Welti
Max Liebermaim

Täglich 10—12, 14—17, Donnerstag auch

20—22 Uhr.

Eintritt Fr. 1.15, Sonntag nachmittags
und Donnerstag abends 50 Cts.

Pferderennen in Bern
Sonntag', 13. Juni, aufdem ßeundenfeld, Beginn 14.15 Uhr

6 Rennen - 73 Nennungen Totalisator
Schaunummern : Werdegang des Schweiz.
Kavalleriepferdes u. Vorführung von Tanks

Eintritte: Fr. 1.50 bis Fr. 8.— (gedeckte Tribünen).
Kinder (bis I2jährig) in Begleitung Erwachsener frei,
Schüler und Militär auf Stehplätzen die Hälfte.

Was die Woche bringt
FVdfwte/tattgß# iter» pottz JJ.
20. /«zw 7957.*

Sonntag den 13. Juni und 20. Juni, vor-
mittags 11 Uhr: Frühkonzert der Kapelle René
Meige. Nachmittags u. abends grosse Konzerte
(abends mit Dancing) des Orchesters Guy Mar-
rocco mit dem Sänger Giovanni Brivio. An
allen Wochentagen nachm. und abends Kon-
zerte mit Dancing. Bei schönem Wetter finden
die Konzerte im Garten statt.

Z)a»cz*ftg.
Sonntag nachm. u. abends bis 24 Uhr, Mon-

lag bis Freitag abends je bis 24 Uhr und
Samstag abends bis 3 Uhr früh. Kapelle René
Meige.

g/// M## Zw

(3. Juni bis 4. Juli)
Mit der Max hat

die Kunsthalle ein altes Versprechen eingelöst,
gegeben wurde es bei Anlass der grossen
Deutschen Kunstausstellung, die nicht Platz
hatte für den Juden Liebermann, einen ihrer
grössten Modernen. Dieser Umstand brachte
dem Berner kunstliebenden Publikum den Vor-
j®il, Liebermanns Werk in einer, wenn auch
beschränkten Gesamtschau kennen zu lernen,
bo vernahmen wir es durch die Eröffnungs-
anspräche des Präsidenten des Kunsthalle-
Vereins, Herrn Dr. Keller.

Einem Datum verdanken wir die A/üezV
Welti-Ausstellung. Der Todestag des Künstlers
jährt sich am 7. Juni d. J. zum 25. Mal.
Bern, das sein Schaffen und ein Stück seines
Lebensschicksales — den „zypressendunklen"
Schlussteil — aus nächster Nähe miterlebte,
empfindet es als beglückender Vorzug, das
Gesamtwerk Albert Weltis wieder geniessen zu
können. Es war den Gästen des Eröffnungs-
aktes ein Erlebnis eigener Art, den talentierten
Sohn des Vaters vor sich zu sehen, mit seinem
Charakterkopf und seine geist- und humor-
volle Laienpredigt über die Kunst im allge-
meinen und die seines Vaters und Liebermanns
im besonderen — in gutem Dialekt gespro-
chen — anzuhören. Beide Künstler haben
— nach Albert Jakob Welti — in ihrer
Kunst zwei Berührungspunkte gemeinsam : das

gute Handwerk und die Redlichkeit der Ge-
sinnung. Wie das gemeint ist, möchten wir hier
bei späterer Gelegenheit ausführen. Welti-Sohn
glaubt, eine Wetter-Aenderung zu spüren. Eine
neue klassische Kunstperiode sieht er aufstei-
gen, eine Zeit, da die Maler wieder nach dem
Gold des Geistes und der Phantasie graben und
in Schönheit fabulieren werden, wie es sich AI-
bert Welti, der Poet-Radierer und Farben-
enthusiast, vorgestellt hatte.

Die Doppelausstellung Welti-Liebermann ist
ein Glücksfall für Bern. Möge sich das Publi-
kum das merken! H.B.

Im Grossratssaale fanden sich am Donner9-
tag, 27. Mai Freunde des verstorbenen Dich-
ters und Eingeladene zu einer Gedenkfeier
zusammen. Herr Dr. Gustav Renker entwarf
in einem schlichten, sympathischen Vortrag das
Bild des Dichterfrenndes, wie er es in seiner
Erinnerung trägt. Nach Kriegsende als Aus-
landschweizer in die Heimat zurückgekehrt,
wurde Renker literarischer Redaktor auf dem
Berner Tagblatt. Als solcher lernte er Jo-
hannes Jegerlehner erstmals persönlich kennen
und schätzen. Die eigene schriftstellerische Tä-
tigkeit bot Anlass zu näheren Beziehungen, diu
sich zu einer dauernden, auf gegenseitiger We-
sensverwandtschaft gegründeten Freundschaft
entwickelten. Beiden gemeinsam war vorab die
Liebe zu den Walliser Bergen. Der Jüngere
konnte vom Aelteren in der Schilderung und
Deutung dieser erhabenen Bergwelt viel lernen.
Im Spiegel der Renkerschen Erinnerungen
zeigte sich uns manch ein schöner und liebens-
werter Zug des Menschen und Dichters Jo-
hannes Jegerlehner.

Herr Prof. O. v. Greyerz gab daraufhin
einen instruktiven Ueberblick über das Schaffen
des Dichters ; er reiht ihn unter die besten
Schilderer der Alpenwelt ein lind schätzt vor
allem seine kernige, anschauliche Sprache. Den
Alpenerzählungen „Aroleid", „Bergführer Mel-
chior", „Heimkehr" und „Die Rottalherren"
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Da8 oerner VVocnenoroAramm
/?/> ^eiv/7?e, Mi/ /<M^t-äck/?//.s^e7AeKte

Dss Leraerwocbenprogrsmm bildet einen Lestandreil der „Lerner Wocbe". — Inserare in Dmmbmungen nacb dem Insertionspreis des Llacres —>

Dinsendungcn bis spätestens Diensrag mirrags au den Verlag der „Lernsr Wocbe", Lolivverk IZ, Lern

rriikr man sicb wieder

im bezaubernd scbön gelegenen

I^»I>»SUSìI
4^s»II l îT»î

8 1. ^ H I H ^ ^ 1. d ^ VObi wekoi
Ssriis sestss (incl vOrnslinisIss rczlifilm-l'Dsâlsi-

IVit I»8v1 às î8«I»rvàvi»s
mir Humpkre/ kogsrì, I^Isrgsret I-înclîsv
^oe örov^n, in seinem kesren I^nsrsxiel

1-czi.o IOC

14. uncl 15. juni 1937

^ lî ì I
DVI^DK — KLiVILR^XD^ — VZIWDL

aus dem blaclilass Dominik àtsria

« V I N I Iì
vas 4DKLKV WLDDI-VVLKX der Sammlung

LMI8DI/1I4 DâDMdiLtt. Lern

Das M^X DILMKNlVt>iI>I VVLKX der 8ammiung ?sul Lassirer
VLDV8L11L D8lD D^k>ITö8I8cbIL V1KI8VM

Zî î < II ZIIî
des XVIII. uncl XIX. jakrbunderls — Xstsloge aul Verlangen

IîI Iî>
Donnerstag den 19. bis 8onntag ben 13. juni, von 9—12 uncl
14—19 Illir. 8onntags von 19—12 und 14—18 Ilkr, in den
Räumen der versteigernden Runstkandiung diug. Riipstein,

vormals

Lern, dimttiausgasse 16

t<unL^à!!e

e n n

ìllu i t Willi
Nax Iiiilnimiinii

Däglicb ic>—12, 14—17, Donnersrag aucb

20—22 Ilbr.

Dinrrirr Dr. 1.15, Lonnrag nacbmirrags
und Donnerstag adenâs 50 Drs.

Vàilerviinvn m Kern
8«NIltîìK, 13. .lnili, aufdem Leunäenielcl, öe^inn 14.15 Ulir

à kennen - 72 Nennungen lotsliistor
Seksunuminsrn! Werdegang des scbweà.
Xavalleriexferdes n. Vortütirnng von?snl«s

Eintritts: Dr. 1.5» bis Dr. 8.— (gedeckle Dribünen).
Rinder (bis Iijäbrig) in Legleirung Drwacbsenerlrei,
Lcbüler und klilirär aul Lrebplàen die Dlälkie.

ìv»» <ti« XV«»« Il4
à Fer» V077?

^0. ^^7.'
Lonntag den iz. luni und 20. luni, vor-

mittags II Ilbr: Vrüblron^ert der X^u^>e11s Kene
àige. blàcbmittàgs u. abends grosse Räderte
(ànds mit Dancing) des Orcbesters (Zuzr IVlar-
rocvo mit dem Länger (Ziovanni Lrivio. ^Vn

àn V7ockentagen nacbm. und abends Lion-
rerte mit Dancing. Lei scbönem ^Vetter linden
à Xon?erte im (Zarten statt,
à Dancing.
Lonntag nacbm. u. abends bis 24, Dkr, Vlon-

ià? bis Lreitag abends je bis 24. Dbr und
Samstag abends bis z Dbr trüb. Liapelle Rene
ideige.

^z. duni bis 4. duli)
iVlit der tvlax 7ûeèer?»a?î«-^d«rr!îs//tt?!g bat

à I^unstlialle ein altes Vers^reàen eingelöst.
^Aeben wurde es bei dlulass der grossen
beutscben Kunstausstellung, die nicbt ?1at2
àatte lur den duden Diebermann, einen ibrer
grössten IVlodernen. Dieser Dmstand bracbte
âem Lerner lcunstliekencien Ludli^nm den Vor-
ìed, Diebermanns Werlc in einer, wenn aucb
bescbränirten (Zesamtscbau lrsnnen 2u lernen.
^0 vernabmen wir es durcb die Drölknungs-
Kllspracbs des Dräsidsnten des Liunstballe-
Vereins, Herrn Dr. Lieller.

Dinem Datum verdanken wir die ^4/öeri!
"tVelti-àsstellung. Der?odestag des Künstlers
jäbrt sicb am 7. duni d. d. 2um 27. IVlal.
Lern, das sein Lcballen und ein Ltüek seines
Debensscbicksales — den „2^pressendunklen"
Lcblussteil — aus näcbster bläbs miterlebte,
em^>kindct es als beglückender Vorzug, das
(Zesamtwerk Albert 'tVeltis wieder geniessen ru
können. Ds war den (Zästen des Dröllnungs-
aktes ein Drlebnis eigener Tkrt, den talentierten
Lobn des Vaters vor sick 2U seben, mit seinem

Lkarakterkopl und seine geist- und bumor-
volle Daienpredigt über die X^unst im allge-
meinen und die seines Vaters und Diebermanns
im besonderen — in gutem Dialekt gcspro-
eben — an2ubören. Leide Xünstler baben
— nacb Albert dakob 'VVelti — in ibrer
Xunst 2wei Lerübrungspunkte gemeinsam: das

gute Handwerk und die Redlicbkeit der <Ze-

sinnung. ^Vis das gemeint ist, möcbten wir bier
liel 8pâterer (lelegenlieit auZkülireri. 'VVelti-Lolm
glaubt, eine >Vetter-71.enderung 2U spüren. Dine
neue klassiscbe Xunstperiode siebt er aulstei-
gen, eine Deit, da die lVlaler wieder nacb dem
àolcl (les (-eistes unâ âer Lliantasie graben onâ
in Lcbönbeit kabulisren werden, wie es sicb did-
bert Welt!, der Lost-Radierer und Darben-
entbusiast, vorgestellt batts.

Die Doppelausstellung iVelti-Diebermann ist
ein (Zlückslall lür Lern. Vlägs sicb das Lubli-
kum das merken! DI.L.

Im (Zrossratssaals landen sicb am Donners-
tag, 27. lVlai Dreunds des verstorbenen Dieb-
tors imcl Dingelaclene 211 einer Leclenkkeier
Zusammen. Derr Dr. (Zustav Renker entwarl
in einem scblicbten, s^mpatbiscben Vortrag das
Lild des Dicbterlreundes, wie er es in seiner
Drinnerung trägt, blacb Xriegsende als dius-
landscbwei^er in die Heimat 2urückgeksbrt,
wurde Renker literariscber Redaktor auk dem
Lerner Vagblatt. dils solcber lernte er lo-
bannes legerlebner erstmals persönlicb kennen
und scbätxen. Die eigene scbriltstelleriscbe 9lä-
tigkeit bot 2inlass 2U näberen Le^iekungen, die
sicb 2u einer dauernden, auk gegenseitiger We-
sensverwancltscbalt gegründeten Dreundscbalt
entwickelten. Leiden gemeinsam war vorab die
Diebs 2U den Walliser Lergen. Der lungere
konnte vom weiteren in der Lcbilderung und
Deutung dieser erbabenen Lergwelt viel lernen.
Im Lpiegel der Renkerscben Drinnerungen
Zeigte sicb uns mancb ein scböner und liebens-
werter Tug des lVlenscben und Dicbters lo-
bannes legerlebner.

Derr Lrol. D. v. (Zrs^er^ gab daraulbin
einen instruktiven Ileberblick über das Lcballen
des Dicbters; er reibt ibn unter die besten
Leliilclerer der ^.l^enwelt ein und sààtxt vor
allem seine kernige, anscbaulicke Lpracbe. Den
2ilpener2äblungen „diroleid", „Lerglübrer iVlel-
cbior", „Ileimkebr'' und „Die Rottalberrev"
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und der historischen Erzählung „Marignano'
sprach er höchstes Lob.

Der Berner Rezitator Hans Nyffeler las
das Kabinettstück Jegerlehn'scher Erzählkunst,
die Novelle „Alpsegen", vor, die mit starker
innerer Anteilnahme von der Heimat- und Kin-
desliebe eines Verworfenen erzählt und die
durch ihre glänzende Schilderung der Alpen-
weit entzückt. Zum Schluss las Herr Nyf-
feler das ergreifend schöne Gedicht „An pleine
Mutter". Es stand in Nummer 8 der „Berner
Woche". — Der Uebeschichor der Berner Lie-
dertafel umrahmte die Feier mit einigen stim-
mungsvollen Volksliedern und erinnerte damit
sinnig an die Verdienste des Verstorbenen als
Dirigent um den Volksgesang. Die Berner Frei-
Studenten haben mit dieser Veranstaltung den
Freunden des Dichters eine grosse Freude be-
reitet. H.B.

* * *

Hallo Schweizerischer
Landessender!

^^>£72S/r22S5£72.
Von den Pässen, die unser Land mit dem

Süden verbinden, ist vielleicht der Simplon
der von Fussgängern am wenigsten benützte.
Den Gotthard haben wir Landstürmler aus
der Grenzbesetzungszeit her in „warmer" Erin-
nerung, und manch Einer von uns, dessen

Chäppi und Tornister nun den Weg der Ent-
rümpelung gegangen sind, hat es sich nicht
nehmen lassen, dem Gotthard auch im Zi-
vil einen Besuch abzustatten. Vor 20 Jahren
war eine Begehung dieser Passtrasse noch ein
Vergnügen. Eine Seltenheit, wenn ein Wander-
kamerad zu uns stiess, um gemeinsam mit uns
die Höhe zu erklimmen, von der der Blick
weit hinaus geht in das Land der Sehnsucht,
in den Süden Noch seltener, wenn ein Rad-
fahrer keuchend uns in einer Kurve über-
holte— und vor 20 Jahren gab es sozu-
sagen keine Autos, die fauchend und knatternd
die Passhöhe erstürmten. Die romantische Zeit
der Passwanderungen ist so ziemlich vorbei, we-
nigstens was die „asphaltbewegten" Pässe an-
betrifft

So ist es auch nicht ratsam, den Grossen
St. Bernhard „per pedes apostolorum" in An-
griff zu nehmen. Da setzt man sich in Mar-
tigny schon lieber zu der internationalen Reise-
gesellschaft in das bequeme Postauto und lässt
sich in aller Ruhe über Orsières, Bourg,
St. Pierre und Cantine de Proz zum ehr-
würdigen Hospiz hinauffahren. In Bourg St.
Pierre hält übrigens sogar der gelbe Car alpin,
sodass man in aller Musse den wackeligen
Lehnstuhl bestaunen kann, den der grosse Kai-
ser Napoleon als Ruheplätzchen für höchst-
deroselben Mittagsschlaf auserkoren hatte. Ja,
man sollte unbedingt einmal auf den Spuren
des kleinen Korporal^ wandeln, durch die
abwechslungsreiche, reizvolle Landschaft fah-
ren und den Grossen St. Bernhard besuchen.

Napoleon hat übrigens auch den Ausbau ides

Simplonpasses auf dem Gewissen. In vorge-
schichtlicher Urzeit sind die Spuren dieses

Alpenüberganges nur schwach sichtbar. Im
Mittelalter bemerken wir schon einen von Kauf-
leuten, Pilgern und Soldaten rege benutzten
Saumpfad. Ein Hospiz ersteht in der Stille
einsamer Schluchten. Zu Beginn des ver-
gangenen Jahrhunderts ist es Napoleons gross-
zügiger Eroberungsgeist, der das grossangelegte
und militärisch wichtige Projekt einer befahr-
baren Simplonstrasse verwirklicht.

Der Simplon, Geschichte einer Alpenstrasse,
ist das heimatkundliche Thema, das Hermann
Tscherrig in Brig im Auftrag des Studios
Bern gestaltet hat. Die Sendefolge „Simplon" in
fünf Bildern wird im Laufe des Monats Juni
aus dem Berner Studio gesendet.

.Etoar zraraz errera/
Ich finde auch, dass man bei so drük-

kender Hitze eher von allen andern Dingen
reden sollte — nur nicht vom Essen! In
diesen verfrühten Hundstagen liegt uns das
Baden in der Giesse oder im Schwarzwasser
unbedingt näher, als die Beschäftigung vor idem
dampfenden Suppentopf, vor der brodelnden
Bratpfanne, an der glühendheissen Backhaube.
Schon beim Gedanken an die Küche und das
in ihr herrschende tropische Klima, greift
man unwillkürlich zum Taschentuch, um die
imaginären Schweisstropfen von Stirn und Hals
zu tupfen. Und wenn man nun gar — wie
es am Mittwoch geschah — vom Studio Bern
Minestra und Polenta vorgesetzt bekommt —•

pardon, da ergreife ich die Flucht und stürze
mich kopfvoran in eine Schüssel Birchermüesli
oder in einen Korb süsser, saftiger, kühler
Kirschen, wie sie jetzt im Baselbiet „halb-
vergäbe" zu haben sind. Und ich esse schwarze
Kirschen bis mir, wie als Bub, der herrliche
Saft an den Mauleggen herunterläuft und ich
mich der ebenso saftigen Ohrfeige erinnere, ijiie
ich vor bald 4.0 Jahren erhielt — — denn
Kirschenflecken — besonders auf einem nigel-
nagelneuen Sonntagschitteli — haben seit jeher
den Zorn der Mütter herausgefordert

.MW/Te 2272^

Franz Carl Endres hat einen neuen Vor-
tragszyklus begonnen. Schon am ersten Vor-
tragsabend hat uns dieser Dichter und Philo-
soph in den Bami seines klaren Geistes ge-
zogen. Wir freuen uns F. C. Endres wieder
regelmässig zu hören.

„Lohengrin" mit Sigrid Onegin und Franz
Voelker — ein Genuss, den wir „Alten' be-
sonders zu schätzen wussten —. während
„Pacific 231" von Honegger ein Leckerbis-
sen für die „Jungen und Neuen" war.

Im Zyklus „Köpfe der Weltliteratur" ge-
dachte das Studio Basel Theodor Fontanes,
den wir während der Schulzeit als den Dich-
ter „John Maynards" und „Archibald Doug-
las's" verehrt haben. Auf Wiederhören!

Radio-Woche
Programm rao» Peromärarfer.-
iSo7272&Zg ^£72 7J. 72272/.

10.00 Protestant. Predigt. 10.4.5 Moderne
Kammermusik. 11.05 Drei Arbeiterdichter.

11.35 Schümann-Chopin. 14.10 Konzert. -_
Sommerlieder. 13.30 Ein Förster bringt uns
den Wald näher. 14.00 Volkstümliches Kon-
zert. 17.00 Verbandskonzert d. kant. Musik-
tages Baselstadt. 18.00 Maximilian von Me-
xiko. 18.15 Volkstümliches. 18.35 Unvorher-
gesehenes. 18.40 Volkslieder. 19.00 Simplon
die Geschichte einer Alpenstrasse. 19.30
Westschweiz. Musik. 19.57 Oesterr. Musik.
20.20 Ernstes und Heiteres von Josef Havdn.
20.40 Ein Mensch allein, Hörspiel. 21.35
Von Gabrieli bis Haydn.

Moratag, Fera 24. /«««'. Berra-Ba.ra/-Zärfdi.'
12.00 Schallplatten. 12.40 Mozart-Opernstun-
de. 16.30 Frauenstunde. 17.00 Zwei Schweiz.
Erstaufführungen. 18.00 Kinderstunde. 18.30
Jugend musiziert im Studio Zürich. 19.00
Schallplatten. 19.15 Im Leichtflug über die

Alpen. 19.30 Schallplatten. 20.00 Zum 100.

Todestag Giacomo Leopardis. 20.20 Radio-
Pastete à la Tonfilm. 2i'-3o Tanzmusik.

D/'erarfag, (fera 25. Jrara«. 2?«rra-Pa.re/-Zär!cA:
10.20 Schulfunk: Was ist eine Ouvertüre?
12.00 Konzert. — 16.30 Tanzmusik. 17.00
Konzert. 18.00 Musik, die man in England
pflegt. 18.30 Jugendkameradschaftsstunde v.

Vetter Hans. 19.00 Arbeitsmarkt. 19.15 Ita-
lienische Lieder. 19.25 Die Welt von Genf
aus. 19.30 Nachrichten. 19.55 Allerlei Lu-
stiges. 20.15 Der Herr vom Simplon. 20.45
Kompositionen von Mozart. 21.05 Klavier-
Recital. 21.35 Dvorak: Slaw. Rhapsodie Nr.
1 in D-dur. 21.50 Was ich anders machen
würde! 21.55 Dialektlieder. 22.10 Ländler-
musik.

Afl'tftPOcA ^£72 70. 722722*. i?£/7Z-.Z?/Z.S"£/-ZwricÄ.'

12.00 Konzert. 20.40 Unterhaltungskonzert.
16.30 Ehescheidung und Kinderschicksal.—
17.00 Gute Musik — Hausmusik. 17.50 Bai-

letmusik: Les petits riens. 18.00 Kinderstun-
de. 18.30 Ländliche Tanzmusik. 19.00 Schul-

funkmitteilungen, Preisberichte. 19.15 Musik-
einlage. 19.20 Unsere Schweiz. Ortsnamen,
Vortrag. 19.15 Musikeinlage. 20.00 Konzert
der Basler Orchestergesellschaft. 21.20 Ein

paar Jahre lang Staatsangestellte in Kairo.

21.50 Orientalische Musik.
Do7272£7\T&2g, ^£72 77. 722722. i?£r72-2?tf.f£/-Z22/*2CÄ.'

12.00 Bedeutende Pianisten. 12.40 Aus Ope-
rette und Tonfilm. 16.30 Für die Kranken.
17.00 Salonmusik. 17.45 Schallplatten. 18.00

Radio-Küchenkalender. 18.10 Schallplatten.
18.30 Progr. n. Ansage. 19.20 Die Rolle der

Schweiz im neuen Europa. 20.00 Lucia di

Lammermoor, Oper von Donizetti.
Fre/fag, Fera z5. /rarai. f?erra-Brare/-Zrän'c/r.'

12.00 Vom Reisen und Wanlderki. 12.40

Schallplatten. 16.30 Frauenst. 17.00 Radio-
Orchester. 18.00 Hinderst.: Tischlein deck

dich! 18.30 Kindernachrichtendienst. 18.35

Rechtl. Streiflichter: Frl. Meier will ein Kind

adoptieren. 18.45 Akust. Wochenschau. 19.10
Alte Schweizerlieder. 19.55 Wo mir si da-

heime. Querschnitt durch das Bühnenspiel
zum XI. Kant. Schützenfest beider Basel.

20.20 Grosse Liebe, Lustspiel. 21.50 Klavier-
vortrage von Fr. Schädler.

Die schönsten Ferien

in den Kurorten

Thun, Hilterfingen, Oberhofen, Gunten, Sigriswil, Merligen, Spiez
Segelkurse für Anfänger und Fortgeschrittene (pro Kurs Fr. 30. — für Erwachsene ; Fr. 20.— für Junioren
bis zum 16. Altersjahr). — Vermietung von Segelbooten an kundige Führer

Alle Auskünfte und Prospekte durch die

SEGELSCHULE THUNERSEE IM VERKEHRSBUREAU THUN
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und der historischen Lrzählung „lVlarignano'
sprach er höchstes Lob.

ver Lerner Rezitator Hans Kzifkeler las
das Kabinettstück Jegerlekn'scher Lrzäblkunst,
die Novells „Iklpsegen", vor, die mit starker
innerer Anteilnahme von 6er Heimat- und Kin-
desliebe eines Verworfenen erfüllt und die
durch ihre glänzende 8ckilderung 6er Tklpen-
weit entzückt. 2um 8cbluss las Herr Xvf-
feler das ergreifend schöne Ledicbt „Z^.n stieine
lVlutter". Ls stand in Kummer 8 6er „Lsrner
Woche". — Der Ilebeschichor 6er Lerner Lie-
dertakel umrahmte 6ie Leier mit einigen stim-
mungsvollen Volksliedern nn6 erinnerte damit
sinnig an 6ie Ver6ienste 6es Verstorbenen als
Dirigent nm 6en Volksgesang. Oie Lerner Lrei-
Studenten l>al>en mit 6ieser Veranstaltung 6en
freunden 6es Dichters eine grosse Lreude be-
reitet. K. L.

» » »

Hallo! 8cllweÌ2erÌ8cIier
I^anàe88encler!

Von 6en Lassen, 6ie unser Land mit 6em
8ü6en verbin6en, ist vielleicht 6er 8implon
6er von Lussgängern am wenigsten benutzte.
Oen Lottliard haben wir Landstllrmler aus
6er Lrenzbesetzungszeit her in „warmer" Lrin-
nerung, un6 manch Liner von uns, (lessen

Lbäppi un6 Oornister nun 6en Weg 6er Lnt-
rümpelung gegangen sin6, hat es sich nicht
nehmen lassen, 6em Lottliard nucb im ^i-
vil einen Lesuch abzustatten. Vor 20 Jahren
war eine Begehung 6ieser Lasstrasse noch ein
Vergnügen. Line 8eltenheit, wenn ein Wan6er-
Kamerad zu uns stiess, um gemeinsam mit uns
6ie Höbe zu erklimmen, von 6er 6er Llick
weit hinaus geht in 6as Lan6 6er 8ehnsucbt,
in 6en 8ü6en! Koch seltener, wenn ein Rad-
fabrer keuchend uns in einer Kurve über-
holte— un6 vor 20 Jahren gab es sozu-
sagen Heine Tkutos, 6ie kauckend un6 knatternd
6ie Lasshöhe erstürmten. Oie romantische Xeit
àer ?a8LvvanâerunAen Î8t 80 2Ìem1ied vorbei, we-
nigstens was 6ie „asphaltbewegten" Lasse an-
betrifft!

80 ist es auch nicht ratsam, 6en Lrossen
8t. Lernbarcl „per pe6es apostolorum" in à-
griff zu nehmen. Oa setzt man sich in Klar-
tigN): schon lieber ZU 6er internationalen Leise-
gesellschakt in 6as bequeme Lostauto un6 lasst
sich in aller Lube über Orsiàres, Lourg,
8t. Lierre un6 Lantine 6e Lroz zum ehr-
wür6igen Hospiz hinauffahren. In Lourg 8t.
Lierre hält übrigens sogar 6er gelbe Lar alpin,
sodass man in aller lVlusse den wackeligen
Lehnstuhl bestaunen kann, den 6er grosse Kai-
ser Kapoleon als Ruheplätzchen für höchst-
deroselben lVlittagsscklak auserkoren hatte. Ja,
man sollte unbedingt einmal auf den 8puren
des kleinen Korporals wandeln, durch die
abwechslungsreiche, reizvolle Landschaft fah-
ren und den Lrossen 8t. Bernhard besuchen.

Kapoleon hat übrigens auch den Ausbau des

8implonpasses auf dem (Gewissen. In vorge-
schichtlieker Urzeit sind die 8puren dieses

IKlpenübergangss nur schwach sichtbar. Im
lVlittelalter bemerken wir schon einen von Kauf-
leuten, Lilgero und 8oldaten rege benutzten
8aumpfad. Lin Hospiz ersteht in der 8tille
einsamer 8chluchten. !^u Beginn des ver-
gangenen Jahrhunderts ist es Kapoleons gross-
zügiger Lroberungsgeist, der das grossangelegte
und militärisch wichtige Lrozekt einer bekahr-
baren 8implonstrasse verwirklicht.

Oer 8implon, Leschicbte einer zklpenstrasse,
ist das heimatkundliche Obema, das Hermann
Oscberrig in Lrig im IKuktrag des 8tudios
Lern gestaltet hat. Oie 8endefolge „8implon" in
fünf Bildern wird im Laufe des Klonats Juni
aus dem Lerner 8tudio gesendet.

Ich finde auch, dass man bei so drük-
kender Hitze eher von allen andern Oingen
reden sollte — nur nicht vom Lssen! In
diesen verfrühten Hundstagen liegt uns das
Laden in der Liesse oder im 8cbwarzwasser
unbedingt näher, als die Beschäftigung vor dem
dampfenden 8uppentopk, vor der brodelnden
Bratpfanne, an der glükeadkeissen Lackhaube.
8cbon beim Ledanken an die Küche und das
in ihr herrschende tropische Klima, greift
man imvvillLürlied 211m ^La8edentueli, um ciie
imaginären 8chweisstropksn von 8tirn und Hals
zu tupfen, lind wenn man nun gar — wie
es am Klittwocli geschah — vom 8tudio Lern
Klinestra und Lolenta vorgesetzt bekommt —-

pardon, da ergreife ich die Llucht und Stürze
mich kopkvoran in eine 8chüssel Lirchermüesli
oder in einen Korb süsser, saftiger, kühler
Kirschen, wie sie jetzt im Laselbiet „halb-
vergäbe" zu haben sind, lind ich esse schwarze
Kirschen bis mir, wie als Bub, der herrliche
8aft an den lVlauleggen herunterläuft und ich
mich der ebenso saftigen Ohrfeige erinnere, ljlie
ich vor bald 40 Jahren erhielt — — denn
Kirschenflecken — besonders auf einem nigel-
nagelneuen 8onntagschitteli — haben seit zeber
den ^orn der lVlllttsr herausgefordert!

Lrau? Larl Lndre8 da.t einen neuen Vor-
tra.A8?)?ì1u8 de^oimeu. 8edon am er8ten Vor-
tragsabend hat uns dieser Dichter und Lhilo-
soph in den Lann seines klaren Leistes ge-
zogen. Wir freuen uns L. L. Lndres wieder
regelmässig zu hören.

„Lobengrin" mit 8igrid Onegin und Lranz
Voelker — ein Lenuss, den wir „álìeif be-
sonders zu schätzen wussten —. während
„Lacific 251" von Konegger ein Leckerbis-
sen für die „Jungen und Keuen" war.

Im ^klus „Köpfe der Weltliteratur" ge-
dachte das 8tudio Basel lìsodor Lontanes,
den wir während der 8chulzeit als den Dich-
ter „lohn Klazmards" und „Archibald Ooug-
las's" verehrt haben. Tkuk Wiederhören!

lîaâènm.

Kaâio-Woctie
s-o« LeromÄurter.'

10.00 Lrotsstant. Lredigt. IO.45 lVloderne
Kammermusik. 11.05 Drei zkrbeiterdicbter.

11.55 8chumann-Lhopi». 12.10 Konzert. —
8ommerlieder. 15.50 Lin Lörster bringt um
den Wald näher. 14.00 Volkstümliches Kon-
zert. 17.00 Verbandskonzert d. Kant. Klusik-
tages Laselstadt. 18.00 lVlaximilian von lVle-
xiko. 18.15 Volkstümliches. 18.55 Ilnvorher-
gesehenes. 18.40 Volkslieder. 19.00 8implon
die Leschichte einer 2^.lpenstrasse. 19.5c
Wsstscbwelz. hlusik. 19.57 Oesterr. lVIuà.
20.20 Lrnstes und Heiteres von Josek Kavdn.
20.40 Lin lVlensck allein, Hörspiel. 21.5z
Von Labrieli bis Ka^dn.

Mm/tag, -Je»

12.00 8cba1lplatten. 12.40 lVlozart-Opernstuu-
de. 16.50 Lrauenstunde. 17.00 Zwei schweb
Lrstaukführungen. 18.00 Kinderstunde. i8.zo
Jugend musiziert im 8tudio Zürich. 19.0e
8ckallplatten. 19.15 Im Leichtflug über die

rklpen. 19.50 8challplatten. 20.00 ?um 100.

Lodestag Liacomo Leopardis. 20.20 Laäio-
Lastete à la Lonfilm. 21.50 Oanzinusik.

10.20 8chulfunk: Was ist eine Ouvertüre?
12.00 Konzert. — 16.50 Oanzmusik. 17.00
Konzert. 18.00 lVlusik, die man in Lnglaiul
pflegt. 18.50 Jugendkameradschaftsstunde v.

Vetter Hans. 19.00 Zkrbeitsmarkt. 19.15 Itz-
lienische Lieder. 19.25 Oie Welt von Lenk
aus. 19.50 Kachrichten. 19.55 IkllerleiLu-
stiges. 20.15 I^^r Herr vom 8implon. 20.4z
Kompositionen von Klozart. 21.05 Klavier-
Lecital. 21.55 Dvorak: 8law. Lhapsodiellr.
1 in O-dur. 21.50 Was ich anders machen
würde! 21.55 Oialektlieder. 22.10 Ländler-
musik.

12.00 Konzert. 20.40 Unterhaltungskonzert.
16.50 Lbescheidung und Kinderschicksal.—
17.00 Luts lvlusik — Hausmusik. 17.50 Lai-
letmusik: Les petits riens. 18.00 Kinderstun-
de. 18.50 Ländliche Oanzmusik. 19.00 8chul-

kunkmitteilungen, Lreisbsrickte. 19.15 hlusik
einlade. 19.20 i)n8ere 8àweÎ2. Ord8liâmen,
Vvrìi-A^. 19.15 I^lu8i1ceilila^e. 20.00
àer La8lei OreIie8tei'Ae8e1l8c!ia5t. 21.20 Lin

paar Jahre lang 8taatsangestellte in Kairo.

21.50 Orientalische Klusik.

12.00 Bedeutende Lianisten. 12.40 ^4.us Ope-
rette und Oonfilm. 16.50 Lllr die Kranken.
17.00 8alonmusik. 17.45 Lchallplatten. 1800
Ladio-Kücbenkalender. 18.10 8cballplatten.
18.50 Lrogr. n. Ansage. 19.20 Oie Rolle der

im neuen 20.00 Luà 6i

Lammermoor, Oper von Donizetti.
-Je» r>5. /-ZKi.

12.00 Vom Reisen und Wanjdeà. 12.40

8âaI1^)1a.tten. i6.zo Lrauen8t. 17.00 Laäio-
orcbester. 18.00 Kinderst.: Oischlein deck

dick! 18.50 Kindernachrichtendienst. 18.ZZ

L.eàt1. 8trei5Iic1iter: Lrl. I^eier vvill ein Linä
adoptieren. 18.45 Tkkust. Wochenschau. 19.10
Iklte 8cbweizerlieder. 19.55 Wo mir si da-

Heime. Ouerschnitt durch das Lülmenspiel
zum XI. Känt. 8chützenksst beider Lascl.

20.20 (?ro8se Liede, Ln8tspie1. 21.50 Klavier-
vortrüge von Lr. 8cbädler.

l)is zcliönztsn k-srisn I

ln den Kurorten

Ikun, ^liilterlingen, (Lunten, Lîgi^isvfil, ^si^Iigên, 8pie?
8egs>kurss kür ^nkängsr und Lortgosobrittens (pro Kurs Lr. 2O. — kür Erwachsene; Lr. 2O — kür Junioren
bis zum là. ^harsjshr). — Vermietung von Tsgeibooten an kundige Lübrer

^lis Auskünfte und Lrospekts durch die
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Sämtliche Fischerelartlkel
in allen Preislagen

Fr. SCHUMACHER, Drechslerei

Kesslergasse 16

— 5°/o Rabattmarken —

Wenn Sie einmal nachrechnen würden wie viele kostbare
Speisen und Getränke Ihnen in einem Sommer durch
die Hitze verderben, so würden Sie sich ungesäumt zur An-
Schaffung eines bewährten Kühlschrankes entschliessen.

Der vollautomatische Original-Frigidaire zum Beispiel
ist sehr billig im Betrieb, und bietet bei 5jähriger Fabrik-
garantie grösste Sicherheit.

EISKASTEN und E I S S C H R A'N K E

sind schon ab Fr. 76.- erhältlich.
Kühlschränke werden auch mietweise zu günstigen Be-
dingungen abgegeben.
Ferner führen wir

Glacemaschinen — Hors-d'oeuvre-Platten
Aufschnitt-Schneidemaschinen

zu vorteilhaften Preisen.

cHRISTEh
Christen & Co., A.-G, Marklgasse 28, Bern

Oelfarben und Lacke
kaufen Sie am vorteilhaftesten im
Spezialgeschäft

Bürgerhaus, Tel. 21.971.

Tuchfabrik
Schild A. b.

Bern und Liestal

Kleiderstoffe
Wolldecken

Grosse Auswahl Fabrikpreise
Verlangen Sie Muster Versand an Private

Annahme von Wollsachen

Autofahrunterricht
u. Theorie a. elektr. ge-
triebènen, vollständig
geschnittenen Demon-
strations-Chassis erteilt

S. URWYLER

BERN - Stadl,
konz. Fahrlehrer.

Ob. lillittmmitt-
trasse 56

Tai. 22.903

^'o^nsc^I- ^e5>à - - -
è>im »'»^i

/s^. /Sd^KS^SS'6S ààxch^â
e^/?/v

8smi»eke riselisrelsililtsl
ill al I en ?reislagell

f>>. MMMIl, lli'eelicki'ei

Kes8ler>;asse 16

— z"/» kabarrmarkell -—

^/enn ^ie einmsl nsclirseiinen v^ü»-cjen >vis viele icost^sre
8poiion un«j (sstnânlls Iknon ill oinom Soinmoi^ ciurck
c!is l^!it?e vei'cls^tzsn, se v<ü^clen 5ie sick ungesäumt ^ur ^n-
icksfsung oinoi Kiiklsckrsnlc«, sntzcklioaion.

l>oi^ vollsutoinstlick« Oi^IgînsI-^rlgîetsir» aum koiepiol
iît »skr killig im kotriok, unci bietst koi Zjskrigo,- kskrilt-
gsrsntio grüaats Zickorkoit.

ei8K^87c^ unit ei88cttkX^Ke
aill6 ickon st> 7à.- orksltiick.
Küklacki-snko vor6on suck inîote»«!»« au günitigon ko-
«jlngungoll »kg«gokon>
^e^nsr tüiiren ^ir

(»Iscsmsze^insn — osuv»^s-?Isttsn
^ukekniît-Leknsî^smssckînsn

?u Vvk'teil^s^ten k^^sizen.

Ltmsîen â Lo., A -K, à»-lctgs88e 28, öepn

Oeltarken unci I.aelce
Irsuisn 8is sm vo^ìeilksitszìsn im
Tpsziislgssckâit

ôû^gei'ksuz, Isl. 21.?/1.

^. I.i l.1 â. «.
Iî<NII u à I<îv»t»1

(grosse às^akl ?abri!cpreise
Verianxell 8ie >lllsrer Versallâ all private

^Qnatime von ^Volìsààen

kutoiîàuntei'i'iclit
u> l'tieorie Sâ eiektr^ ze-
triebènen, vollständig
zeacknittenell Demon-
stratioos-Dksssia erteilt

8.UMl.t»
888K - Zlá
i>«»!. kàiidm.

i>d. »iûàMtt-
>ài ii
s,!. AM



Kindermund
Sie ïante eraäblt bem flehten Bîartin nom

©briftfinb, unb mie es fo febr Diel Brbeit habe,
um ben oielen Kinbern allen eine greube 3«
machen. „Senn gobt's bi tbm ja töte am laufenbe
Banb", fagt hierauf ber aufmerffame 3ubörer.

* *

3cb frage im Barf einen fleinen 3ungen, ber
einen ganzen Kreis non ©pielfameraben um ficb

oerfammelt bat unb augenfcheinlicb bas grohe 2BotT
fiibrt:

„Sßie alt bift benn bu, Subi?"
„2öeih nicht", meint er acbfelautfenb.
„üöann bift bu geboren?" examiniere ich nteiter.
„3cb bin gar nicht geboren", fagt er mit SMrbe

„ich habe eine Stiefmutter!"

Als Adamson seine Streichhölzer
„fjabt ihr in SReligion fcbon non 9toab

gehabt?"
„Natürlich. Stich munbert btoh, roas

ber immerau getan bat."
,,©r bat geangelt, roabrfcbeinlicb."
„Ouatfch, too er boch bloh amei Segen»

mürmer mitgenommen hatte."

* *

S a t e r : „Kinber, macht boch nicht fo
ein (Befchrei!... SBenn ihr fchon ßärm
machen moltt, fo-^ebts ins Btufifaimmer!"

vergessen hatte

Sutli (4 3abre alt), bat fcbon gehört,
bah mir fagten: mir geben ausroärts
effen. 2ln einem ber folgenben Sonntage
fragte fie: „©ömer riicfroärts go äffe?"

*

Ser 9t e a I i ft. Hotelier (aum Bri«
Datier Bäucble, ber eine Bnböbe erftiegen):
„Sort auf ber ïerraffe genießen Sie
eine febr fchöne Busficbt!"

S ä u chl e : „Unb mas haben Sie f o n ft
noch © e ni e h b a r e s ?"

„3ft es nicht fabelhaft, mie fie bem Scbim«
panfen beigebracht haben feinen Käfig 3U

febren?"

Puppenklinik
Reparaturen billig
K. Stiefenhofen - Affblter
Jetzt Kornhausplatz 11, I. St.

RUBICEN

FAMILIEN AUS DEM
MITTELSTAND

decken Ihren Bedarf in Aussteu-

ern, Einzel- und Polster-Möbeln
direkt beim Fabrikanten

A. BIERI, RUBIGEN

Literatur
Neuerscheinung-.

St. grilj 9totb. Sern: Bon ben irbifcben
©ütern unb beren Berteilung. ©in oolfsroirt«
fcbaftliches ßaienbrenier. — Berlag 2Jtar
Branb, Bern. —

Ser befannte ferner gürfprecb legt uns
mit feinem Such bie grucbt eines 30jährigen
oolfsroirtfchaftlichen Stubiums unb feiner ße=

bensbeobarfjtungen oor. ©r ift fein „3ünf=
tiger", aber eben nielleicbt gerabe barum
fompetent, bie öolfsmirtfchaftlichen Begriffe,
geflärt unb in logifcben 3ufammenbang ge=

bracht, öor einem praftifch intereffierten
ßaienpublifum ausaubreiten unb 3u erläu«
tern. — Sas lefete 2öort bei ber 2lusmertung
oolfsroirtfchaftlicher ©rfenntnis bat bie Bolitif.
Bisher bat bas Bolt, ber eigentliche Sräger
ber Botfsmirtfcbaft, bei bem Spiele ber Boli«
titer ben abnungslofen 3ufchauer marfiert.
©s bat nicht gemerft, bah ber Spieleinfah
aus feiner ïafche genommen rourbe. grife
Both mill ihm bie Bugen öffnen, ihm bas
„in bie Karten Schauen" ermöglichen. 3n
fechs gemichtigen Kapiteln fpricbt er fich aus
über bas 2Befen unb ben 2öert ber irbifehen
©üter, über bie menfchliche Brbeit unb ihre
Busrüftung, über ben Ertrag ber Brbeit unb
über feine Berteilung, über bie Brbeitsbe«
fchaffung unb bie Brbeitslofigfeit, über bie
gorberungen, bie man in eine gerechte SBirt«

fchaft ftellen muh unb fcbliehlich über bas
Staatsmefen, bas biefer gerechten SBirtfchaft
entfprechen mürbe.

Sah biefes ibeale Staatsmefen nicht bas
beutige ift, meifj jebermann. grife Both aeicb«
net in feinem Schluhfapitel ein neues „Uto=
pien", bas einem bas £>era höher fchlagen
läht. ©inen Bolfftaat, in bem es feine Bus«
gebeuteten mehr bat, ba ber 3ins in einer
burcb fontinuierliche unb fontrollierte ©elb=
aiöfulation beroegten unb befruchteten blühen«
ben Sßirtfcbaft ertrunfen ift. ©inen Bolfsftaat,
in bem bie Brbeit ihren oollen ßo'bn friegt;
beute muh fie oorab für bie Kapitalainfe auf«
fommen, fie erhält ben Beft, ber im entrahm«
ben ßobnbecfen übrig bleibt, ©inen Bolfs«
ftaat, in bem es nur eine Steuer mehr gibt:
bie ©elbfteuer. Siöfe füllt bie Staats« unb
Stabtfaffen unb hält gleichaeitig bie 2Birt«
fchaft in Schroung, meil fie bas ©elbbamftern
unmöglich macht.

Botbs 'Buch ruft aur Stellungnahme auf.
©s mill unb fann richtungmeifenb merben in
ber fchmeiaerifchen Bolitif. Ob unfer Bolf
intelligent genug ift unb bie bemofratifche
Spannfraft noch aufroeift, um aus Botbs
ßaienbreoier au lernen, mas ihm frommt,
bas ift nun 3ur Sisfution unb auf bie Brobe
geftelit. 2ßir hoffen unb münfchen, bah es
bie Brobe befteben, b. b- bah es Botbs Buch
ftubieren unb feine Borfcbläge beberaigen
roerbe. A B.

Xinàrmunà
Die Tante erzählt dem kleinen Martin vom

Christkind, und wie es so sehr viel Arbeit habe,
um den vielen Kindern allen eine Freude zu
machen. „Denn goht's bi ihm so wie am laufende
Band", sagt hierauf der aufmerksame Zuhörer.

» » »

Ich frage im Park einen kleinen Jungen, der
einen ganzen Kreis von Spielkameraden um sich

versammelt hat und augenscheinlich das große Wok?
führt:

„Wie alt bist denn du, Bubi?"
„Weiß nicht", meint er achselzuckend.

„Wann bist du geboren?" examiniere ich weiter.
„Ich bin gar nicht geboren", sagt er mit Würde

„ich habe eine Stiefmutter!"

8eine 8rreicìàôl2er
„Habt ihr in Religion schon von Noah

gehabt?"
„Natürlich. Mich wundert bloß, was

der immerzu getan hat."
„Er hat geangelt, wahrscheinlich."
„Quatsch, wo er doch bloß zwei Regen-

würmer mitgenommen hatte."

» » »

Vater: „Kinder, macht doch nicht so

ein Geschrei!... Wenn ihr schon Lärm
machen wollt, so-gehts ins Musikzimmer!"

verZe88LQ darre

Rutli (4 Jahre alt), hat schon gehört,
daß wir sagten: wir gehen auswärts
essen. An einem der folgenden Sonntage
fragte sie: „Gömer rückwärts go ässe?"

» * »

Der Realist. Hotelier (zum Pri-
vatier Bäuchle, der eine Anhöhe erstiegen):
„Dort auf der Terrasse genießen Sie
eine sehr schöne Aussicht!"

B ä u chl e : „Und was haben Sie s onst
noch Genießbares?"

„Ist es nicht fabelhaft, wie sie dem Schim-
pansen beigebracht haben seinen Käfig zu
kehren?"

Puppenklinik
keparärureii billig
K. Ztiefontàr - Htfoltsr
jstit Korntisusplsti 11, I 8t.

fälVUIÜLdl 4V8 vein

äecken Ikren keäark in ^U88teu-

ern, Kindel- und polster-KIöbeln
äirekt beim Fabrikanten

ä. öieai, ausioen

^irerarur

Dr. Friß Roth. Bern: Von den irdischen
Gütern und deren Verteilung. Ein Volkswirt-
schaftliches Laienbrevier. — Verlag Max
Brand, Bern. —

Der bekannte Berner Fürsprech legt uns
mit seinem Buch die Frucht eines 3l)jährigen
volkswirtschaftlichen Studiums und seiner Le-
bensbeobachtungen vor. Er ist kein „Zünf-
tiger", aber eben vielleicht gerade darum
kompetent, die volkswirtschaftlichen Begriffe,
geklärt und in logischen Zusammenhang ge-
bracht, vor einem praktisch interessierten
Laienpublikum auszubreiten und zu erläu-
tern. ^ Das letzte Wort bei der Auswertung
volkswirtschaftlicher Erkenntnis hat die Politik.
Bisher hat das Volk, der eigentliche Träger
der Volkswirtschaft, bei dem Spiele der Poli-
tiker den ahnungslosen Zuschauer markiert.
Es hat nicht gemerkt, daß der Spieleinsatz
aus seiner Tasche genommen wurde. Fritz
Roth will ihm die Augen öffnen, ihm das
„in die Karten Schauen" ermöglichen. In
sechs gewichtigen Kapiteln spricht er sich aus
über das Wesen und den Wert der irdischen
Güter, über die menschliche Arbeit und ihre
Ausrüstung, über den Ertrag der Arbeit und
über seine Verteilung, über die Arbeitsbe-
schaffung und die Arbeitslosigkeit, über die
Forderungen, die man in eine gerechte Wirt-

schaft stellen muß und schließlich über das
Staatswesen, das dieser gerechten Wirtschaft
entsprechen würde.

Daß dieses ideale Staatswesen nicht das
heutige ist, weiß jedermann. Fritz Roth zeich-
net in seinem Schlußkapitel ein neues „Uto-
pien", das einem das Herz höher schlagen
läßt. Einen Volkstaat, in dem es keine Aus-
gedeuteten mehr hat, da der Zins in einer
durch kontinuierliche und kontrollierte Geld-
Zirkulation bewegten und befruchteten blühen-
den Wirtschaft ertrunken ist. Einen Volksstaat,
in dem die Arbeit ihren vollen Löhn kriegt:
heute muß sie vorab für die Kapitalzinse auf-
kommen, sie erhält den Rest, der im entrahm-
den Lohnbecken übrig bleibt. Einen Volks-
staat, in dem es nur eine Steuer mehr gibt:
die Geldsteuer. Diöse füllt die Staats- und
Stadtkassen und hält gleichzeitig die Wirt-
schaft in Schwung, weil sie das Geldhamstern
unmöglich macht.

Roths Buch ruft zur Stellungnahme auf.
Es will und kann richtungweisend werden in
der schweizerischen Politik. Ob unser Volk
intelligent genug ist und die demokratische
Spannkraft noch aufweist, um aus Roths
Laienbrevier zu lernen, was ihm frommt,
das ist nun zur Diskution und auf die Probe
gestellt. Wir hoffen und wünschen, daß es
die Probe bestehen, d. h. daß es Roths Buch
studieren und seine Vorschläge beherzigen
werde. H. B.
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Wir offerieren Ihnen zur Pflege Ihrer Blumen unsere vorteilhaften

Giesskannen
farbig lackiert à Fr. 8.50 3.50 2.75 2.50 2.20
Verzinkt, runde Form 8 Ltr. 1 0 Ltr. 1 2 Ltr.

8.90 9.50 10.-
verzinkt, ovale Form 10 Ltr. 9.50, 1 2 Ltr. 10. —

Kindergiesskannen
solide Ausführungen Fr. 3.20 2.40 1.90 1.10

Kaiser & Co. A.-G., MarktgasseKAISER

Bequeme Liegestühle
praktische Fauteuils, farbenfrohe
Gartenschirme — kurz alles, was
man sich für die Ruhestunden
im Garten oder auf der Veranda
wünschen kann — finden Sie in

unserer Ausstellung im Parterre I

Zu einer unverbindl. Besichtigung
laden wir Sie freundlich ein I

Liegestühle
wie Abbildung, mit Verlängerung, —
starkem, gut gearbeitetem Gestell
und schönem Stoff-Ueberzug • ®

afttfenac/if;

Genf Lausanne BERN Zürich

werktäglicher Betrieb v. 1. Mai — 2. Oktober
Auskunft, Platzbestellungen und Flugscheine durch Reisebüros und

Alpar, Schweiz. Luftverkehrs AG., Flugplatz Bern, Telephon 44.044

TP
IVe*.

-C^ZkVwill, ()«*.

anf Die /

aber immer im aufstrebenden

<$ef<frâftéblatt
seit 85 Jahren weitverbreitetste
Zeitung des Berner Oberlandes

Inseraienverwallung s

Schweiz. Annoncen AG., Filiale Thun
Raihausplatz Telephon Thun 35.97

A/'/l //t

>Vin olloi^io^on Iknen rui- k^tlsge lti^si-SIumsn unzsre vo^tsilkstton

(siesslcsnnen
1-^l-ig Isckis^t à ^ S.S0 3 50 2.7S 2 50 2.20
Vs^iinlîì, ^und« k-orm L l.t>-. 1 ll I.ti-. 1 2 I-ti».

s?o ».so 10.-
vsi-iinld, ovslo ^o^m 10 I.tn. ».so, 12 I.tf. 10.—

Kîncleegîesslcsnnen
lolido ^uîlûkrungen 3.20 2.40 1.»0 1.1 g

Ksi5oi- 8. Lo. I^1s^tgs5»s

kequeme I.îegesìûkle....
pnslltkcko ^sutsuilz, ssi-kont^o^o
Ls^tonsokil-mo — ilufl sl>05, V,S!
MSN sicti tun clie kuliestunclen
im Lslten odo^ sul dsi- Vei-snds
^unsctien lcsnn — linden 8ie in

unserem ^uzstoilung im ?s^to^i-o!
^u sines' unve^tzinell. össiclitigung
Isclen v/ir^ 8ie sreunclliesi sin!

l.î«geîtûllls
«io ^KSiidung, mit Vsi-iângoi-ung,
zts^Icem, gut gesi'ìzsitstem (Westell
und zckânem Stott-^.Ss^^ug > ^ â»

câi^asc/lf^

Lvnk l.su8anne Illnoli

v,e^lkîsglîcke^ Loìrieb v. 1.5»tsî — 2. Olctokei^

^Uîlomlt, ?Ie>trSeîteI!ungon und ^lugsoiioins dui-ok ksiîêt>û?oi und

Sot>v,oi^. I.uttvo5><o>i5s ^t?., ^lugplstT ksrn, l^olopkon 44.044

^6?
I^eì 5c^>4ê <5^^
â?^t4^S44- »VtO. ()^7l.

t)iê ^»5^. /

âdsr irnmsr im sutstisìzsnclsii

Geschäftsblatt
seit LS ^stiren ivsitvsrì>rsitStsts
ZsitunF cìss Lsrnsi Oksrlsriclss

Inssratsnvsrv^alluiìg -

Lotìvà. Annoncen ^L., kilialo ?kuiì
kstksrtsplst? ?slspkon Iknn ZS.?7
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